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N 56.
Die Lieferung des Feuerungsmaterials

für die ſtädtiſchen Anſtalten von ca.
80000 Stck. Preßſteinen und ca. 500 000 Kg.
Briketts ſoll vergeben werden.

Intereſſenten werden aufgefordert,
ſchloſſene Offerten bis

Donnerstag, den II. März er.,
nachmittags 4 Uhr

in unſerem Magiſtrats Büreau
reichen.

Zur Oeffnung der Offerten haben wir
Termin auf:

Donnerstag, den II. März 1909,
nachmittags 5 Uhr

im unteren Rathausſaale
anberaumt.

Die Erteilung des Zuſchlages, auch in
einzelnen Looſen, behalten wir uns vor und
erfolgt dieſelbe innerhalb 8 Tagen.

Merſeburg, den 27. Februar 1909.
451) Der Magiſtrat.

Auf Antrag der Frau Helene Endell geb.
Brechtel in Torgau und der Frau Martha
Thölert geb. Brechtel in Brunsbütteler-
hafen als Erben des am 13. Januar 1909
in Merſeburg verſtorbenen Hutmachermeiſters
Bernhardt Brechtel wird die Verwaltung
des Nachlaſſes des Bernhardt Brechtel ange
ordnet, und als Verwalter der Kaufmann
Richard Krampf in Merſeburg beſtimmt.

Merſeburg, den 2. März 1909.
Königliches Amtsgericht.

Vom Balkan.
Merſeburg, 6. März.

Die Nachrichten lauten heute beruhigender,
als in den letzten Tagen. Alle Schwierig-
keiten ſind freilich noch nicht behoben, dieſelben
dürften erſt in der einzuberufenden Konferenz
der Großmächte zu Tage treten, aber einſt-
weilen ſieht es verhältnismäßig friedlich aus.

Wir verzeichnen folgende Meldungen
Paris, 5. März. Jm Miniſterium des

Aeußern hat man von der Sachlage folgende
Auffaſſung Das Ausland ſteht nicht. mehr

ver

einzu
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hinter Serbien, ſondern Serbien hat ſich
hinter Rußland geſteckt. Mit dieſer Ver-
änderung wird man ſich wir haben hier
allen Grund, dies anzunehmen in Wien
raſch befreunden, hat's in dieſem Augenblicke,
vielleicht ſchon getan, weil es die Wiener
Regierung weit annehmbarer finden wird,
die ganze Rechnung auf einmal zu tilgen,
als einen ſeiner moraliſchen Schuldpoſten nach
dem anderen abzuſtoßen. Durch direkten Ver
kehr Oeſterr ichs mit Rußland, aus welchem
die eigentlich öſterreichiſch. ſerbiſchen wirtſchaft
lichen Angelegenheiten ſorglich auszuſchalten
wären, würde Oeſterreich die ſlawiſche Welt
darüber beruhigen, daß Wien und Budapeſt
nicht daran denken, in den beiden annektierten
Provinzen antiſerbiſche Politik zu machen
oder das Slawentum dort auf Koſten irgend-
einer anderen Nationalität an die Wand zu
drücken.

Wien, 5. März. Die Neue Freie Preſſe
meldet: Jn Wiener informierten Kreiſen
nimmt man an, daß Serbten den bisher nur
mündlich ausgeſprochenen Verzicht in den
nächſten Tagen in die Form einer Note an
die Großmächte kleiden werde. Dann werden
die Großmächte untereinander in Verhand
lungen eintreten und die Entſchließungen
Serbiens dem Wiener Kabinett zur Kenntnis
bringen. Es iſt vorauszuſehen, daß das
Wiener Kabinett ſeine Bereitwilligkeit er
klären wird, mit Serbien in Verhandlungen
über wirtſchaftliche und handelspolitiſche Kon

zeſſionen einzutreten dann wird der letzte
Teil der diplomatiſchen Verhandlungen über
die ſerbiſche Frage beginnen, bei dem aller
dings noch manche Schwierigkeiten zu über
winden ſein werden, der aber nach der allge
meinen Anſchauung zu einem Einrerſtändnis
führen wird. Dann erſt wird die Konferenz
ſtattfinden, der die Aufgabe zufallen wird,
die Vereinbarung zwiſchen OeſterreichUngarn
und der Türkei, Bulgarien und der Türkei
und Oeſterreich- Ungarn und Serbien zu
regiſtrieren.

Belgrad, 5. März. Jn allen größeren
Städten Serbiens fanden geſtern große poli
tiſche Verſammlungen ſtatt, welche ſämtlich
gegen eine Verſtändigung auf Grund der
territorialen Verzichtleiſtung Stellung nahmen.
Beſonders erregt geſtaltete ſich eine Verſamm-
lung in Niſch, an der mehr als hundert Offi-
ziere teilnahmen. Hier wurde der Stand-
punkt vertreten, daß, falls Serbien unter
dem Drucke der Großmächte auf das boe-
niſche Territorium verzichte, der Erſatz im
Sandſchak Novibazar werde geſucht werden
müſſen.

Belgrad, 5. März. Die Antwort,
welche die Regierung auf die Vorſtellungen
der Mächte erteilte, wird hier noch immer ge-
heimgehalten. Man befürchtet, daß der poli-
tiſche Rückzug, den Serbien antritt, zu unlieb-
ſamen Demonſtrationen führen werde. Einſt-
weilen dauern auch die militäriſchen Vorbe-
reitungen ungeſchwächt fort. Fortgeſetzt
gehen Kavallerie, Jnfanterie und Artillerie
nach der Grenze ab. Die Nachricht, daß die
Pforte ein Waffendurchfuhrverbot gegen
Serbien erlaſſen habe, wird an amtlicher
Stelle als unrichtig bezeichnet.

Belgrad, 5. März. Das Stillſchwetgen,
welches die Regierung über den Jnhalt ihrer
Antwortnote beobachtet, verurſacht in
Parlamentskreiſen große Aufregung. Man
erklärt die Meldungen auswärtiger Blätter
ſür unrichtig, daß Serbien ſeinen bisherigen
Standpunkt aufgegeben habe, vielmehr halte
man an den bisherigen Forderungen feſt,
und keine Regierung könne an dieſem ein
mütigen Willen der Natfſon rütteln. Sollte
dies doch verſucht werden, ſo hätte die Re-
gierung niemals auf die Zuſtimmung im
Parlament zu rechnen.

Das StenerKompromiß.
Merſeburg 6. März.

Die Preſſe aller Parteirichtungen be-
ſpricht das Kompromiß über die Beſitzſteuer
und erörtert die Frage, ob das Plenum des
Reichstags und der Bundesrat ihre Zuſtim-
mung dazu erteilen werden. Jn dieſer Be-
ziehung tauchen lebhafte Zweifel auf.

U. a. ſchreibt der Frkf. G.-A.“: „Man ge
winn? faſt den Eindruck, daß bisher der
Bundesrat die zurückhaltende Stellung ein-
genommen hat, um die Reichstagsausſchüſſe
auf ihren eigenen Gleiſen ſich totlaufen zu
laſſen. Jedenfalls durften die Mitglieder des
Reichstags nicht außer acht laſſen, daß ſie
nur im Rahmen der verfaſſungsmäßigen Be
ſtimmungen durchführbare Vorſchäge machen
können, oder aber ſie mußten ſich für ihre
Vorſchläge vorher über die Zuſtimmung des
Bundesrats vergewiſſern. Lehnt dieſer ab,
ſo wird der Reichstag entweder vor eine
neue Aufgabe oder vor die Notwendigkeit ge
ſtellt, ſich doch noch endgültig über die Nach
laßſteuer oder die Erbanfallſteuer zu ent
ſcheiden, die der „neue Gamp“ tokmachen
wollte.“

Die „Voſſiſche Zeitung (freiſtnnig) äußert

den 7. März 1909.

bündeten Regierungen das Kompromiß ihrer-
ſeits als unannehmbar bezeichnen werden.
Jedenfalls iſt die Auffaſſung der Deutſchen
Tageszeitung“, daß eine grundſätzliche Eini-
gung der Blockparteien erfolgt und „dieſecr
Teil der Reform anſcheinend doch über den
Berg ſei“, unzutreffend. Auf der Grundlage
des Kompromißantrages iſt eine Blockmehr-
heit im Plenum ausgeſchloſſen. Der Be
ſchluß wird zeigen, daß der gewieſene Weg
ungangbar iſt und wird dann, was ſich die
bürgerliche Linke vorbehalten hat, auf die
Nachlaßſteuer zurückgegriffen, ſo kann die
Reichsregierung mit Leichtigkeit dieſe Steuer
erhalten, die Staatsſekretär Sydow als die
conditio sine qua non für die Finanzreform
bezeichnet hat. Nicht die neue Sorte von
Matrikularbetträgen, ſondern die Nachlaß-
ſteuer iſt eine wirkliche Beſitzſteuer.“

Das „Leipziger Tageblatt“ ſchreibt:
„Wir glauben, man wird erſt einmal die
erſte Leſung ſämtlicher Steuervorlagen been
den, ehe über
Erklärungen von den Einzelſtaaten zu er-
warten ſind. Es ſei vor allen Dingen auch
daran erinnert, daß die Wortführer der
liberalen Parteien und auch der Wirtſchaft-
lichen Vereinigung bei ihrer Abſtimmung
Vorbehalte gemacht haben, die eigentlich jedes
vorſchnelle Urteil Uber den Ausgang von
ſelbſt verbieten ſollten. Jedenfalls hat man
ſich vorerſt den Weg zur Weiterberatung fret-
gemacht. Das ſoll uns jedoch nicht hindern,
auf die ſachlichen Bedenken, die dieſem Kom
promiß entgegenſtehen, nachdrücklich hinzu-
weiſen. Da wird einmal die dringend
wünſchenswerte reinliche Scheidung
Reichsftinanzen von den einzel-
ſtaatlichen nicht nur nicht erreicht,
ſondern ſogar ihr Gegenteil verewigt. Den
Namen „Beſitzſteuer“ verdient die Kompro-
mißſteuer auch nur zum Teil, weil die
Einzelſtaaten ihren Anteil ebenſogut durch
Beſteue ung der Einkommen von 3000 Mk.
an, alſo durch Beſteuerung der Arbeit
abgeſehen vom Renteneinkommen auf
bringen können. Und wie die Verteilung der
Beſitzſteuerlaft vorgenommen werden ſoll,
darüber ſchweigt das Kompromiß. Es beſteht
mithin de Möglichkeit einer unverhältnis-
mäßig ſtarken Heranziehung der
mittleren Einkommen und der
kleineren Vermögen von 20000 M. ab.
Nach F 5 der Kompromißfaſſung beſtimmt
der Bundesrat, daß und in welcher Weiſe
Zuſchläge zu den beſtehenden Steuern der be
zeichneten Art erhoben werden müſſen, wofern
die entſprechenden Landesgeſetze nicht recht-
zeitig erlaſſen werden. Damit wird aber
wiederum die Finanzhoheit der Einzelſtaaten
aufs ſchärfſte angetaſtet, und auch die allge-
meinen Vorſchriften über die Aufbringung der
Beſitzſteuer berlihren die Finanzhoheit dec
Einzelſtaaten ſo ſtaark, daß nach dem katego-
riſchen Widerſpruch der Einzelſtaaten gegen
eine Reichsvermögensſteuer eine Zuſtimmung
des Bundesrates zum Kompromißantrag
ganz gewiß nicht von Konſequenz zeugen
würde.“

der

l

Reichstag.

e Berlin, 57 März.Jm Reichstag wurde heute die allgemeine
Beſprechung des Etats der Reichs-Po ſt und
Telegraphenverwaltung und der
Vorlage über die Fernſprechgebühren-
Ordnung bei ſehr ſchwach befetztem und
wenig intereſſtertem Hauſe fortgeſetzt.

ſich: „Es iſt unwahrſcheinlich, daß die ver

das Kompromiß bindende

149. Jahrgang.

Abg. Dr. Böhme (wirtſch. Vgg.) wünſcht,
einem dahin lautenden nationalliberalen An-
trag zuſtimmend, Bewilligung der neuen Be
amtenſtellen, die die Budgetkommiſſion ge
ſtrichen hat und befürwortet im beſonderen
die Wünſche der Telegraphenarbeiter.

Abg. Kaempf (frſ. Vp.) wünſcht Wieder
herſtellung der früheren Portoſätze im Orts
und Nachbarverkehr, Einführung eines Welt-
portos von 10 Pfg. für einfache Briefe, da-
mit alſo Beſeitigung des Portos für den
ſchnellſten Weg nach den Vereinigten Staaten,
größere Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe
des Publikums, des Handels und Verkehrs
in der bevorſtehenden Reform der Fernſprech-
gebühren, bei der Behandlung durch den vor
liegenden Entwurf, deſſen ſchwerſtes Bedenken
die Einführung der Einzelgebühr ſet.

Jn dem letzten Punkte pflichtet Abg. Dr.
Struve (frſ. Vgg.) dem Vorredner bei,
Er hat auch ſonſt allerlei Beſchwerden; be-
ſonders wirft er dem Staatsſekretär vor, daß
von dieſem das Zahlenmaterial in der Denk-
ſchrift über die Beamtenverhältniſſe willkür-
lich zuſammengeſtellt, falſch ſei.

Dieſen ſchweren Vorwurf weiſt Staats
ſekretär Kraetke mit größter Entſchieden
heit zurück. Er erwidert dem Vorredner,
daß dieſer ſehr wenig vorſichtig und wenig
objektiv gehandelt habe, indem er unbeſehen
das vorbringt, was ihm aus mißvergnügrten
Beamtenkreiſen zugetragen ſei. Wenn der
Abgeordnete garnicht in der Lage ſei, die
Dinge auf ihre Richtigkelt zu prüfen, und
das ſei der Fall dann müſſe er ſich hüten
vor der Oeffentlichkeit den ſchweren Vorwurf
zu erheben, daß der Chef der Verwaltung kein
Wohlwollen für ſeine Beamten habe. „Der
Herr Abgeordnete kann das nicht verſtehen.
Er möge ſich alſo von ſolchen Sachen fern-
halten. Mit ſolcher Art der Kritik erzeuge
er den Verdacht, daß der Chef der Verwal-
tung es nötig habe, dem Hauſe falſches Ma-
terial vorzulegen. Daher hat
Darſtellung der Beförderungs verhältniſſe zwei
ganz getrennte Dinge, die Zeit vor dem Reg-
lement von 1901 und die Zeit nachher durch-
einandergeworfen.“ Der Abg. Dr. Struve
und ſeine Fraktion werden aber noch mit
größerer Deutlichkeit ins Unrecht geſetzt. Der
Staatsſekretär bemerkt: „Sie verlangen, daß
ich alle Aſſiſtenten zu Sekretären, alle Sekre-
täre zu Oberſekretären befördern ſoll. Das
iſt nicht möglich, und um nicht unzufriedene
Beamte zu haben, nimmt die Verwaltung
nicht gern Beamte mit höherer Schulbildung
als ſie braucht. Auf der anderen Seite be-
haupten Sie, daß ich zu viel höhere Beamte
habe und ermahnen mich zur Sparſamkeit.
Jſt das nun eine Raiſon? (Beifall.) Ste
wexfen mir vor, ich vertröſte die Beamten,
ich ſei ungerecht. Ja, lebt denn der Herr
Abgeordnete ganz außerhalb der Welt? (Große
Heiterkeit.) Jm Jntereſſe der Beamten und
im Jntereſſe der Verwaltung ſollte man, ſo
ſchließt der Staatsſekretär, mit ſolchen Vor-
würfen recht vorſichtig ſein! Die Verhält-
niſſe liegen tatſächlich ſo, wie ſie in der
Denkſchrift dargeſtellt ſind. (Lebhafter Bei-
fall).

Ein ganz geringes Maß von Kritik, aber
um ſo mehr Anerkennung und Zufriedenheit
äußern die Abgg. Werner (Rfp.) und
Duffner (g.) Erſterer erkennt an, daß
Staatsſekretär Kigetke erfolgreich bemüht ge-
wefen iſt, die ihm unterſtellte Verwaltung
leiſtungsfähiger und vollkommener zu geſtalten.
Wenn ſie ſich jetzt mit den gleichen Verwal
tungen des Auslandes in jeder Beziehung

n ſeinerT



Nummer 56. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 7. März.

meſſen kann, iſt dies zum großen Teil das
Werk und Verdienſt des Staatsſekretärs
Kraetke,

Abg. Graf Weſtarp (Ekonſ.) wünſcht bei
der neuen Fernſprechgebühren Ordnung noch
geringere Gebühren, als die Vorlage vorſieht
für die Anſchlüſſe in kleinen Netzen, Er weiſt
namentlich darauf hin, daß auf dem Lande
die Dienſtſtunden beſchränkt ſind, daß man
alſo nicht vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend oder gar bis in die Nacht hinein den
Fernſprecher benutzen kann. Ein angemeſſener
Ausgleich gegenüber den Anſchlußnehmern in
großen Städten könnte gefunden werden, wenn
man den Bereich der kleinen Netze, der jetzt
auf einen Umkreis von höchſtens 8 bis 10
Kilometer vom Orte beſchränkt iſt, erheblich
erweitere. Redner macht ferner geltend, daß
die Anſchlußnehmer auf deut Lande, die in
größeren Entfernungen von einem Orte
wohnen, nach der Vorlage mit unerträglich
hohen Zuſchüſſen zu den Baukoſten belaſtet
werden; er erkennt aber an, daß den großen
Städten, die „ſehr ſcharf“ angefaßt werden,
Ermäßigungen ausgewirkt werden ſollten.

Abg. Dr. Streſemann (ntl.) empfiehlt
Aufſtellung von Poſtwertzeichen-Automaten
auf öffentlichen Straßen und Plätzen. Die
Debatte geht Sonnabend 2 Uhr weit'rr.

Tafts Amtsantritt.
Waſſhington, 4. März. Heute mittag

erfolgte die feierliche Amtseinführung des 26.
Präſidenten der Vereinigten Staaten, William
Howard Taft. Die geſamte Zeremonie ging
infolge des Schneeſturmes im Senatsſaale
vor ſich. Die Parade hat trotz der Ungunſt
des Wetters ſtattgefunden. Oberrichter Fuller
vom Oberbundesgericht nahm dem Präſidenten
den Eid ab. Taft wiederholte die Eidesformel
mit lauter Stimme und küßte die ihm ent-
gegengehaltene Bibel. Alsdann nahm der
Präſident die Glückwünſche der Nächſtſtehenden,
zuerſt die Fullers und Rooſevelts, entgegen.
Hierauf hielt er ſeine Antrittsrede. Der
Amtseinführung Tafts ging unmittelbar die
des Vizepräſidenten James S. Sherman
voraus. Sodann erfolgte die Vereidigung
von 31 neuen oder wiedergewählten Bundes
ſenatoren. Mit den übrigen Vertretern des
diplomatiſchen Korps wohnte auch der deutſche
Botſchafter der Zeremonie bei. Die reich be
flaggten Straßen der Stadt waren trotz Un
wetters mit dichten Menſchenmengen ange
füllt, die dem ſcheioenden Und dem kommenden
Präſidenten auf ihrem gemeinſamen Wege
vom Weißen Hauſe zum Kapitol lebhefte
Huldigungen bereiteten. Nach der Zeremonie
begab ſich Rooſevelt mit ſeiner Gattin unter
Ehreneskorte ſogleich zum Bahnhof, um die
Fahrt nach ſeinem Landſitz Oyſter-Bay anzu
treten. Taft kehrte zur Abnahme der
Jnauguration-Day-Parade zum Weißen Hauſe
zurück. An dieſer nahmen mehr als 25 000
Mann der Bundesarmee, der Bundesmarine
und der verſchiedenen Staatsmilizen teil.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. März. (Hofnachrichten.)
Die „Deutſchland“, mit Sr. Maj. dem
Kaiſer an Bord, die während der Nacht
in der Nähe des Leuchtturmes Bremen ge-
ankert hatte, ſetzte, telegraphiſcher Meldung
aus Bremerhaven zufolge, heute vormittag
11 Uhr 25 Minuten ihre Fahrt fort und traf
um 12 Uhr 25 Minuten, begleitet von dem
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Stationsſchiff „Carmen“, dem kleinen Kreuzer
„München“ und den Depeſchenbooten „8 84“
und „G 89“ bei der Lloydhalle in Bremer-
haven ein, wo das Geſchwader Anker warf.
Während der Fahrt herrſchte heftiges Schnee-
geſtöber. Später klärte ſich das Wetter auf.
Beim Paſſieren der Forts feuerte die dort auf-
geſtellte Matroſenartillerie den Kaiſerſalut.
Die Mannſchaft brachte ein dreifaches Hurra
aus. Die Ankunſt des Kaiſers auf dem
Hauptbahnhofe in Bremen erfolgt morgen
(Sonnabend) 1 Uhr mittags. Der Kaiſer
wird in Bremen etwa zwei Stunden Aufent
halt nehmen und bei dieſer Gelegenheit als
Gaſt des Senots dem dortigen Ratskeller
den hergebrachten Beſuch abſtatten. Die Rück-
reiſe des Kaiſers von Bremen nach Potsdam
iſt auf 31 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.
Jhre Maj. die Kaiſerin iſt heute morgen
81), Uhr in Begleitung der Hofdame Gräfin
Keller und des Kammerherrn von Winter-
feldt in Plön eingetroffen.

Wie bereits mitgeteilt, hat die Budget-
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
bei der Beratung der Wohnungsgeld-
Vorlage einen nationalliberalen Antrag
angenommen, wonach die 48 Orte, die nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen noch deklaſſiert
geblieben waren, in diejenige Ortsklaſſe
eingereiht werden, die ihrer bisherigen Stellung
in der Servisklaſſeneinteilung entſpricht. Die
Differenzierung zwiſchen verheirateten und
unverheirateten Beamten bliebe alſo nach dieſem
Beſchluſſe aufrechterhalten. Der Finanzminiſter
hatte ſich gegen den nationalliberalen Antrag
erklärt,
von 2,700,000 M., für das Reich einen ſolchen
von 3,600,000 M. bedeute. Nach Meinung
des Finanzminiſters habe der nationalliberale
Antrag nur Ausſicht auf Annahme ſeitens des
Staats miniſteriums unter der Vorausſetzung,
daß die Zuſchläge nur 33 Prozent betragen
bei Wegfall der Differenzierung, oder 33 Pro
zent für die höheren Beamten und 40 Prozent
bei den mittleren Beamten unter Aufrechter-
haltung der Differenzierung. Das Staate-
miniſterium werde zu dem Beſchluß der Kom
miſſion bis zur nächſten Sitzung Stellung
nehmen.
ralen Antrages wurde ein Antrag der Kon-
ſervativen für erledigt erklärt, der die alte
Ortsklaſſeneinteilung beibehalten wollte, ein
Proviſorium bis 1911 vorſchlug und in ſämt
lichen Klaſſen gleiche, jährliche Zulagen als
Wohnungsgeldzuſchuß gewähren wollte.

Eine Förderung der Ausbildung kauf-
män niſchen Perſonals bezweckt im
Intereſſe des kaufmänniſchen Mittelſtandes
ein dem Abgeordnetenhauſe zugegangener An
tag des Zentrumsabgeordneten Dr. Trim-
born. Danach ſoll die Regierung ſich über
Maßnahmen äußern, welche die Erfüllung der
im S 76 Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuches den
Lehrherren auferlegten Pflichten zur Lehr
lingsausbildung ſichern, insbeſondere
das Anhalten zum Beſuch der Fortbildungs-
ſchule. Dabei wird die Frage des kauf
männiſchen Befähigungs nach
weiſes als Vorbedingung für die Lehrlings-
haltung aufgeworſen, ferner die Fragen der
Errichtung von Prüfungsausſchüſſen bei den
Handelskammern, die der Meiſterkurſe für
Kaufleute, der Einrichtung paritätiſcher Stellen
nachweiſe, der beſſeren Vertretung des Klein-
handels in den Handelskammern, der Ver-
tretung der Standesintereſſen der Angeſtellten,
des Genoſſenſchaftsweſens und endlich die

der für Preußen einen Mehrbedarf

Durch Annahme des nationallibe-

v

Eingliederung der Förderung dieſer Intereſſen
in die Tätigkeit des Landesgewerbeamtes.
Alle dieſe Fragen ſoll die Regierung in einer
Denkſchrift behandeln.

Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt: Ueber die
Nachfolgeſchaft des Kultusminiſters Dr.
Holle werden zurzeit in verſchiedenen
Blättern Meldungen gemacht, die nach unſeren
Jnformationen jeder Grundlage entbehren,
Gegenwärtig ift Dr. Holle, deſſen erſter Urlaub
im Dezember v. J. abgelaufen war, weiter
beurlaubt, ſein Geſundheitszuſtand hat ſich
nicht gebeſſert, ſodaß er keine Dispoſition über
die Wiederaufnahme ſeiner Amtstätigkeit
treffen kann. Bezüglich ſeiner Verabſchiedung
iſt bisher an maßgebender Stelle keine Ver-
fügung getroffen worden, ſodaß Kombinationen
über die Perſönlichkeit des Nachfolgers des
Miniſters augenblicklich müßig ſind.

Braunſchweig, 5. März. Ein Liebes
roman im Hauſe Lippe hat mit der Ver
mählung des Prinzen Bernhard, des
älteſten Bruders des regierenden Fürſten,
mit der Freiin von Cramm, die
am Donnerstag auf Schloß Oelber
im Herzogtum Braunſchweig ſtattfand,
ſeinen Abſchluß gefunden. Von dem Ober
haupt des lippeſchen Geſamthauſes, dem in

Detmold reſidierenden Fürſten, iſt die Ehe des
Prinzen nicht als ſtandesgemäß anerkannt

worden. Auch an der Hochzeitsfeier nahm
der Fürſt nicht teil. Nur die Schweſter des
Prinzen, die Aebtiſſin- Prinzeſſin Carola, war
während der Traufeier anweſend.

Frankreich.
Paris, 5. März. Der König von

England iſt heute abend hier eingetroffen.
Für die Weiterreiſe König Eduerds von
Paris nach Biarritz wird die Strecke der
Orlsans-Bahn wegen der unter den ſtreiken-
den Bahnarbeitern herrſchenden Agitation be-
ſonders ſtreng bewacht.

Cokales.
Merſeburg, 6. März.

Kolonial-Verein. Dem geſtrigen Refe-
rat über den Vortrag des Herrn Paſtor Boit
iſt noch nachzutragen: Leider hätten die Kolo
niſten vom Regen viel zu leiden, trotzdem
ſei bei den ſonſt ſo günſtigen Verhältniſſen
zu hoffen, daß ſich noch viele entſchließen, ſich
in Chile anzuſtedeln. Das Heeres und
Schulweſen der Chilenen ſei nach preußiſchem
Muſter eingerichtet, auch hierin ſei deutſcher
Einfluß zu erkennen viele deutſche Offiziere
ſeien in Chile eingetreten, über 100 preußiſche
Lehrer ſeien in chileniſchen Schuldienſten und
würden gut bezahlt. Die Schulen ſeien ſehr
gut eingerichtet, dagegen ſeien die kirchlichen
Verhältniſſe für die evangeliſchen Deutſchen
bei dem Druck der Jeſuiten nicht ſehr erquickltich.
Zu bedauern ſei, daß jeder männliche Neuge-
borene Bürger des Landes werden müſſſe, ſo
daß Gefahr vorhandeu ſei, daß das dortige
Deutſchtum im Laufe der Jahre verloren
gehe. Ein enger Zuſammenſchluß aller Deut
ſchen, Pflege deutſcher Sprache, deutſcher Sitten
und deutſcher Geſinnung ſei das einzige
Mittel, das Deutſchtum in den chileniſchen
Colonien zu bewahren. Mit dem Wunſche,
daß nicht nur die Deutſchen in Chile, ſondern
überall, wo ſie ſich außerhalb der Grenze des
Vaterlandes zuſammenfinden, ſtets des Liedes
gedenken möchten: „Deutſchland, Deutſchland
über alles, über alles in der Welt“ ſchloß

Altmark gingen ferner

Herr Pfarrer Boit ſeinen beifällig aufge
nommenen Vortrag.

Für die Ueberſchwemmten in der
ein: Ungenannt

3 Mk. Schießklub Meuſchau 10Mk., W. H. 2 M.,
aus dem Orte Creypau und Gutsbezirk, von den
Landwirten, Häuslern und Privaten
50 Mk. 50 Pfg., davon 30 Mk. für die Alt-
mark und 20 Mk. 50 Pfg., für Thüringen
beſtimmt; vom Verein ehemaliger Artilleriſten
19 M. zuſammen bisher 654 M. 50 Pfg.
ſür die Altmark, 20 M. 50 Pfg. für Thü-
ringen.

Vortragsabend. Wir möchten auch an
dieſer Stelle empfehlend auf den Vortrags-
abend des Herrn Oberlehrers Fiſcher hier hin
weiſen, der zum Beſten der Ueberſchwemmten
unſerer Provinz am Dienſtag, den 9. März,
abends 1/,29 Uhr in „Rülkes Hotel“ ſtattfindet.
Oberlehrer Fiſcher, der ſchon zweimal in Berlin,
ebenſo zweimal in Halle, weiter in Potsdam,
Weißenfels und im „weißen Hirſch zu
Schwarzburg eigene Dichtungen vorgeleſen
hat, wird am Dienſtag nur ſolche Sachen
bieten, die hier noch nicht öffentlich vorge-
tragen, zum Teil auch noch garnicht veröffent-
licht ſind. Der erſte Teil wird lyriſche Ge-
dichte, Balladen und balladenartige Dichtungen

bringen, der zweite Teil vier neue Dichtungen
zu Unſer alter Fritz“, die für die
zweite Auflage beſtimmt ſind, welche, wie wir
hören, vorausſichtlich noch in dieſem Jahre
erſcheint, außerdem einige heitere Sachen.

Vom Kgl. Seminar. Jn der ver
gangenen Woche fand am hieſigen Kgl.
Lehrerſeminar unter dem Vorſitz des Herrn
Provinzial Schulrats Schwarz aus Magde
burg die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Die
Königl. Regierung war durch Herrn Schul
rat Brückner vertreten. Der Prüfung in Re
ligion wohnte Herr General Superintendent
D. Jacobi bei. Von den 28 Prüflingen be-
ſtanden 27 die Prüfung, 2 unter Dispenſation
von dem mündlichen Teile derſelben. Die
Aufnahmeprüfung für das Seminar beſtanden
32 von 33 Prüflingen. In die Aufnahme-
prüfung für die Präparandenanſtalt traten
43 Prüflinge ein, von denen 39 für reif er
klärt wurden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. März. Etwa 50 Studierende

des Land wirtſchaftlichen Jnſti-
tut s der hieſigen Umverſität werden ſich
am 9. März über Hoek van Holland. Harwich
nach England begeben und u. a. die Plätze
Woodbridge und Elſenham zu landwirtſchaft
lichen Studien beſuchen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 6. März. Erſt jetzt iſt man

bei Durchſicht des Kontokorrents umfangreichen
Unterſchlagungen bei der Diskonto-
geſellſchaft auf die Spur gekommen.
Der aus Leipzig ſtammende, 28 Jahre alte
Bankbeamte Alfred Schubert, der bei der
Geſellſchaft angeſtellt war, hat ſich durch be
trügeriſche Manipulationen und Urkunden
fälſchungen 30 000 Mark zu verſchaffen
gewußt, und iſt am 25. Dezember
mit ſeiner Braut, der 20 jährigen Charlotte
Schellenberg, flüchtig geworden. Der
Defraudant iſt außerdem im Beſitz dreier
Kreditbriefformulare, die er wahrſcheinlich zur
Erlangung weiterer größerer Summen ver-
wendet hat. Auf die Ergreifung des Schubert
iſt eine Belohnung von 1000 Mark ausge-

ſetzt.

ßeim Nachfüllen von mee
achte man darauf, dass die Würze aus der grossen Original-MAGGI-Plasche
gefüllt wird; denn in diesen FPlaschen darf gesetzlich nichts anderes als
echte MAGGI-Würze feilgehalten werden.

W uürze
mit dem Kreuzstern

Prov. Ackerbauſchule Abofergut-Vaderslehen. ſt
Jnternat. (gegründet 1846

verbunden mit 800 Mrg. großer Gutswirtſchaft, iſt die älteſte laudw.
Fachſchule im Staate, welche theoretiſch u. praktiſch vorbildet.
103 Zöglinge im Alumnat. Schul u. Penſionsgeld nur 400 Mk. p. a.
Das neue Schuljahr beginnt am 15. April d. J.
rechtzeitig erbeten. Auskunft und Proſpekte durch A. Heine, Direktor.

Zur Zeit

Anmeldungen werden

Die in der Nr. 54 des „Merſeburger Kreisblatts“ abgedruckte Er
klärung einer Stenographen Verſammlung in Kaſſel iſt unrichtig.

Die Kurzſchriftſchule StolzeSchrey hat, wie auch ihre Zählkarten be
ſagen, nur die in beendeten Kurſen Unterrichteten und nicht die
Fortgebildeten gezählt und dabei im letzten Zähljahr in Deutſchland
mit 103 031 Unterrichteten ein Uebergewicht von 8830 über Gabelsberger

Max Bäckler,
Vorſitzender des Stenographen Verbandes StolzeSchrey.

Berlin W 35. Potsdamerſtr. Nr. 123 b.

erzielt.

ds. Blattes.

Herrſchaftl. Vohnung,

und Zukehör, Jnnenkloſet, Veranda,
elektriſch Licht, Gaskochgelegenheit,
Gartenbenutzung.

Beſichtigung Sonntag von 5--6
Uhr Nachmittag Wochentags 12-1
Uhr. Zu erfragen in der Expedition

Butterfly.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 7. März, früh 11

Thoma. Nachmittags 31/, Uhr:
Maria Stuart, Volksvorſtell., abds.
71, Uhr Lohengrin. Montag,
8. März, abds. 71 Uhr Madame

H. Schnee Machf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

1906 erbautem Hauſe, in ſchöner Uhr, Matinee der literar. Ge Erstes Spezialgeschäft für gute
Lage, zum 1. Juli, auch ſpäter, zu ſellſchaft, Gaſtſpiel des „Klein. Strumpfwaren und PTrikotagen.
vermieten. 6 Zimmer, Badezimmer Theat.“ in Berlin: Moral, von W möbliertes

Wohn und Schlafzimmer
mit elektriſchem Licht zu vermieten.

Karlſtr. 14, part.

Mit

Suche zum 15. April einen jungen,
kräftigen, ordentlichen und willigen

ausburſchen.
eugniſſen zu melden Burg

ſtraße Nr. 9 im Laden.

auszuleihen durch

Halle a. S.,

900000Mark,
auf I. Ackerhypothek von 40 an

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

720 000 M.
äuf Acker, auch II. Stelle, kein Ueber
ſchwemmungsgebiet, à 4 unter
günſtigen Bedingungen auszuleihen.
Zahlung bald, ſpäteſtens Ende 1909.

Offerten unter B. 5994 an die,
Exped. d. Magdeburger Ztg. erbeten
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Für den Haushalt
Malzkaffee. Machen Sie einen Verſuch mit dem beliebten 10 Pfg.-Paket, ausreichend für etwa 20 Taſſen.

wird Kathreiners Malzkaffee täglich von immer
größerer Bedeutung! Er iſt wohlſchmeckend,

geſund und doch billig!
Einkauf! Verlangen Sie ausdrücklich Kathreiners

Aber Vorſicht beim

Bund der Landwirte.
Am Mittwoch, den 10. März, nachmittags 3 Uhr findet

im „Tivoli“ zu Merſeburg eine

Haupt Verſammlung
ſtatt, in der die Herren
Rittmeiſter a. d. v. Puttkamer Lichterfelde und

Jauscher-Verlin ſprechen werden.
Hierzu ſind unſere Mitglieder und Freunde unſerer

Sache höflichſt eingeladen.
Der Vorſtand des Bundes der Landwirte.

I. A.:
Schurig--Witzſchersdorf.

Bezirks-Vorſitzender.

SGGGGGeaaeeaaaaeca.,e o
Jogurt- Milch

vom Jnſtitut „Zaros“, Halle a. S., Anſtalt fürBereitung echter Jogurt- Milch.

Jogurt iſt ein hochwertiges Nahrungsmittel von größten hygie-
niſchen Eigenſchaften. Vorzüglich im Geſchmack. Mild-ſäuerlich,
ſahneartig, von dicker Konſiſtenz, hergeſtellt aus beſter Sahnen
milch nach Prof. Dr. Metſchnikdff. Aerztlich warm empfohlen
bei Störung der Verdauung, bei Magen- und Darmleiden,
Zuckerkrankheit, Blutarmut, Bleichſucht c. Nach Prof. Dr. Met-
ſchnikoff behebt längerer Jogurt Genuß die Darmfäule und be-

dingt ein höheres Lebensalter.

Verkaufsſtelle Merſeburg Kondttorei Elkner,

Jogurt täglich friſch, fertig zum Genuß, frei Haus
pro Liter-Satte 30 Pfg.

See
Wäschemangeln (Drehrollen.) Modell

Wahren mit Unter-
blattauflauf sind die besten Kein schwerer
Gang, kein Wackeligwerden! Höchste Druck-
leistung, herrlichste Wäscheglättung! Ehei Jie rante n, bitte meine P eisliste zu verlangen

W Ernst IHerrschuh, Chemnitz i. S., No. 73.21 gola. Nedamn u. Ehrenpr., 48jähr. Renomé, grösste
Mangelfabrik Deutschlands.

Entenplan 1.

Grosser Abbruch.
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken,
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke. Latten,
Bohlen, Bretter, größerer Poſten Dachziegel und eiſ. Träger,
Bruchſteine, Brennholz uſw.

J

Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Bbohrung von Abessinier Brunnen.

Automatiſche Viehſelbſttränken.
Anſerverſoraungs Anlage jeder Art.

Eiſerne Saug u. Druckpumpen.
Jauchepumpen „Xilpferd“

feſtſtehend und fahrbar.
Verlangen Sie Proſpekt reſp. Koſtenanſchlag t

und franko von (1235Justus O9ppel, Merseburg
Telefon 368. r für Gas u. Waſſer.

4

Nach mehrjähriger Tätigkeit an den
Lungenheilanstalten in Görbersdort, an der Königl.
Universitütspoliklinik in Breslau Direktor: Prof. Dr.
Hinsberg) u. bei Herrn Spezialarzt Dr. Mann in Bresden
habe ich mich in Halle a. s., MHagdeburgerstrasse 47

nmiedergelassen. (464Dr. metdl, Blümel,
Spezialarzt für Lungen- u. Halskrankheiten.

Sprechzeit: 10--12, 3--4, Sonntags 8--10. Tel. Nr. 3499.
W

Henkels

in jecldem Haushalte ding

Millionenfach e und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt.
Das idealste und vollkommenste selbsttätige

Waschmittel von höchster Wasch- u. Bleich-

und Mühe macht die Wäsche blütenweiss,
O frisch und duftig, wie von der Sonne ge-

Pakete à 35u. 65 Pfg. bleicht, schont und erhält sie und ist absolnt

Im Gebrauch billigstes, unerreic htes Wase h-
mittel, erleichtert die Arbeit, bleicht wie auf
dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont

Paket 25 Pfg. Stotffen!
Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Ein-
setzen oder Ein weichen der Wäsche, zum Rei-

4Bleichsoda Holzgeräten, zum Scheuern von Fussböden und
e Wänden., zum Säubern von Milchkannen und

Molkereigerätschaften unentbehrlich beim

Ueberall erhältlich!
Alleinige Fabrikanten: Henkel Co., Düsseldortk.

5 9ſt cheibenu. Schleuderhonig600000 Mk.

Dr. Henkkels W aschmittel

kraft. Wäscht von selbst ohne jede Arbeit

unschädlich bei jeglicher Anwendung!
5

9 Jas Gewebe, da frei von Chlor u d scharfen

nigen von schmutzigem Küchengeschirr und

Hausputz etc.

auf Ackerhypothek
auszuleihen.

A. E. 233 an empfiehlt Lehrer Kuntzseh,Anträge unter
Karlſtr. 13, II

Herzog Chriſtian.

Welt Panorama,.
Neueſte Wanderung

durch die Schweiz.
Engadien, Schaffhauſen,
St. Gallen, Appenzell,

Ragatz, Pfäffers, Graubünden.

Die am 1. April
on s unserer Plen r reits vom t 2W an unserer Kasce

an den bexannten

gelöst.

berliner Mypothekenbank

Aengeselsrhaft

1909 fälligen
andbriefe
März er.
e rlin undZahlstollen ein-

K.

Zahnpulver
Mundwasser

empfiehlt in
reichhaltiger Auswahl

Reinhold Rietze,
Kajiser- Drogerie.

Pferde
zum Schlachten

kauft

S
(1975

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.
Sonntag früh von 8 Uhr an
Speckkuchen.

R. BRaumann.
Steinſtraße.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,h fai Cabeljau, Büdklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellfiſch, Brat
heringe, Sardinen Marinaden-

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
2
2

58 Telefon 58.
De meeer

S

Hierdurch beehre ich mich, den Eingang ſämtlicher Neuheiten in hervorragend ſchönen

damen-Kleiderstoffen
für Frühjahr und Sommer;

amen- und Kinder Konfektion
in überaus reicher Auswahl ergebenſt anzuzeigen.

Kchällshaus t von Merseburg.

ſowie

93

m l Entenplan ll.
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Schwarze Kleiderstoffe

2.50 bis

1.75 v 89 er.

Prépe-Piquks eine Wone

Satintuche ine

reine Wolle,
120 cm breit 1.75 bis

1.75 bis

2.00 bis

1.75 bis

zur Konfirmation.
Weisse Kleiderstoffe

fantasiestoffe e er
brépes
Wollvatiste en wone
Satins Qualitat, oppelthreit 2.25 bis

Gheviots eine Wone
30 Apaccas aoppeltbreit

1.45 bis 95 Pf.

75 r Ia Qualität 1.75 bis
80 Pf. Chevrons Fischgrätenmuster 1.50 bis 85 P.

80 Miagonals'offe e. 1.75 vie 90 e
88

90

Farbige haierstann
Grepe-Mohairs cppeltbreit 1.65 bis 20 r.Cheviots ne 7 pt.

Kammgarnstoffe reine Wolle 1.85 vis

Satintuche n 200 vIa Qualität

2.00 bis 95 Pf

Konfirmanden- Jacketts

1.85 bis 99 Pf.

15

schwarz Cheviot, Kammgarnstoff oder Diagonal mit
Borte, Bandschleife oder Seide garniert

2.00 bis 1

12 bis 9

Jacketts, VUmhänge, Blusen,
Unterröcke, Plaids, Tücher, Korsetts, Schleifen,
Jabots, Gürtel, Besatzartikel, Spitzen, Seidenband,
Handschuhe, Wäsche-Ausstattungen, Oberhemden.

Serviteurs, Krawatten,

Kostüme,

Kragen, Manschetten,
Taschentücher, Hüte ete.

Röcke, Konfirmanden-Kleider
schwarz Cheviot oder Satintuch mit Passe, Blenden,

Seidenbesatz oder Stepperei elegant garniert

28 r
Preise

und
Auswahl

ohne Konkurrenz.

Cheviots reine Wolle 2.00 bis 75 Pf.
Jacquards ne
Diagonalstofe n

Apaccas aoppertpreit

Gegründet 1859.
m

Geschäf ts haus

e. Lew in
Mal e a. S., Marktplatz 2. u. 3.

Proben Kollektionen
gelangen

portofrei
zum Versand.

Gegründet 1859.
Grösstes Kaufhaus der Provinz

Nachrut.
Am 4. März verschied nach längerem Leiden der

liche Regierungs-Kanzlei-Sekretär a. D.

Herr Gotttried Kirschbaum.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen langjährigen,

treuen Sänger und geschätzten Freund, dem allezeit in unserm
Verein ein ehrendes Gedenken gesichert ist

Mers März 1909.

Kön ig-

den 6.r vier er r re burg

Schulangelegenheit.
derjenigen, zu Oſter J. ſeß w c eine d hieſigen gehobenen ſtid

findet im Lehrerzimmer der Mädchenſchulen lgenden1. Gehobene 233 üugereKngbenſchule:Donnerſtag, den 11. März, morgens 10 uhr;

2. Gehobene Bürger-Mäd enſchule:
Freitag, den 12. März, morgens 10 Uhr;

3. Höhere Mädchenſchule:
Sonnabend, den 13. März, morgens 10 Uhr.

gnis ſind vorzulegen der betr. Aufh und Jmpf; ung ge nomm n werden.nahmeſchein ka in zugleich in Er Oſtern d. J. in eine der hieſigen ge-p Die ejnigen Kinder, we
hobenen ſtädt. Schulen ütb rg n, haben ſich am

cr., morgens 10 Uhr,

e Schulzeuquis, ſo-

ehe n ſolle

Montag, den 5.
im Konferenz zimmer der Mädchenſchulen

Kender müſſen

Terminen ſt

zur Prüfung und Aufnahme ein zufini m und das letzwie Schreitmate talien mitzubringen. Aus wärtige
eine r 8 ws vorlegeu.

o) Die Nei ſind am Donnerſtag, den 15. April vormittags10 Uhr din bez. Klo ſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 1. März 1909. (424Der Direktor Schulze.

WVELT- REKORD 1908

K. W LF MAGDEBURG-BUCKAO
fahrbare und festsiehende Sattdampf- und Patent-

teissdampf L okomobilen
Originalbauart WOLF, von 10-600 PS,

S Saoldesle, einfachsle Konstruklion 2 Oberlegene WVrlschaſiſſchkeit
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Dom- Männerverein.

Montag, den März, abends 8Uhr in „Rülkes Dot 9
Dritter religtons geſchichtl. Vortrag

Die Stellung des Chriſtentums
unter den Weltreligionen.

Gäſte ſind willkommen. (432

Kufforderung.
Alle diejenigen, welche an den ver-

ſtoſbenen Hutmachermeiſter Bernhard
Brechtel in Merſeburg noch Zah-
lu gen zu leiſten bezw. Fo derungen
haben, erſuche ich, ſich bis zum 24.
März d. J. mit mir in Verbindung

zu tze J. (440Richard Kr am.
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Bankhaus Friedrich Schultze,

Merſeburg.
Gtegründet 1862.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Der beste
Mefall-
rut2z
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e
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Rud. n g re Sinn An Panzer rigen
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Opfer der Tücke.
Von Eliſe von Gehrmann.9

Hier brach Nadia in lautes Schluchzen
aus, zog ihr Kreuzchen am Bande aus dem
Hals ausſchnitt und küßte es.

„Die Arme,“ rief ſie
„meine gute, alte Sonja!“
weiter

„Alſo, liebe Nadiesda, ſie ſtarb, und Du
warſt ihr letzter Gedanke. Sie hinterließ
Dir ihr ganzes Vermögen, auch die zwanzig
Rubel. Doch muß ich Dir leider bekennen,

immer wieder,
Dann las ſie

daß Sonjas Geld mit dem Deinen bei dem
Bankier verloren gegangen iſt. Sonja hatte
ein ſehr nettes feierliches Begräbnis, und
habe ich ihr ein ſchönes Kreuz aus Syenit
aus den Felſen des Baikals ſetzen laſſen.
Gedient hatte ſie ja nun dreiundzwanzig
Jahre eigentlich umſonſt. Die neuen Dienſt-
boten ſind entſetzlich anſpruchsvoll. Mama
weint und droht mir, ſie hielt es hier nicht
aus. Abkaufen will aber doch keiner die alte
Beſitzung. Reiſen möchte Mama, nach dem
Auslande. Es geht uns ſehr ſchlecht, und
fühle ich mich alt und elend! Aber Maminka
muß dringend eine Kur in Franzensbad ge

und das koſtet abermals viel.
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und grüße Deine beiden freundlichen Be
ſchützer und ſei nicht zu fleißig, Nadiesda.

Es küßt Dich Dein treuer Vater
Feodor Seslavin.“

Während Nadia ſich ihrem Schmerze um
der alten Dienerin Tod hingab und
Stephan unermüdlich redete und ihr Troſt
zuſprach, hatte Dimitri nebenan, bei ver
riegelter Tür erſt an ſeiner Taſche hagtiert
und, nachdem er den leeren, ſchwarzen Koffer
umgeſtürzt, dieſer Handwerkszeug ent-
nommen.

Nun durchklopfte Dimitri den Boden des
Koffers an der Außenſeite, entfernte an vier
Stellen kleine Schrauben mit vier verſchiedenen
Schlüſſeln, zog einen Schtebedeckel fort, dann
noch einen zweiten und las die im Geheim-
fach befindlichen Papiere durch. Dann ſchloß
er alles genau ſo, nachdem er alles darin
verwahrt, und prägte ſich das Geleſene
ordentlich ein. Den Koffer ſtellte er wieder
auf, deckte das Fell darüber und ſtellte die
Taſche in ſeinen Schrank.

Indem er ſich eine Zigarette nach der an
deren anzündete, legte er ſich auf ſein Bett
und ſchlief bis 81/, Uhr.

Alsdann erhob er ſich, zündete Licht an,
rieb ſich die Pulsadern und Schläfen mit
Eau de Cologne ein und, ohne noch bei den
andern anzuklopfen, verließ er die Wohnung,
die Korridortür unſanft zuwerfend. Er liebte
Selbſtändigkeit und hatte ja übrigens den
beiden „auf Morgen au revyoir“ geſagt.

Es war Mondſchein, und er ſollte nun,

fremd wie er war, den Weg zur Ruſſiſchen J
Kapelle finden, woſelbſt Serge ihn erwartete.
I fragte einen Soldaten, der ihn zurecht
wies.

Schutzleute ſtanden an allen Ecken.
Als er ſein Ziel erreicht hatte, trat Serge,

den Hut lüftend, auf ihn zu: „Neun Uhr
dreißig Minuten, es ſcheint, Du kannſt nicht
pünktlich ſein. Jch ſtehe hier wie ein Ver-
rückter und ſtarre den Mond an, dazu die
Nähe der Schutzleute; es iſt erhebend, mit
Dir zu tun zu haben

„Na, ſoll ich gehen, dann ſag's doch, ich
retiriere gern und laſſe den Schwindel. Es
kommt doch wieder nichts dabei heraus, als
daß wir die Narren für eure Jdeen ſind,
und unſere Haut zu Markte tragen. Was
ginn Du von mir? Bis jetzt habe ich

adiag tröſten müſſen, deren Amme ge-
ſtorben iſt.“

Es begegnete ihnen ein ziemlich korpulenter
Herr, der ſie ſcharf beäugte. Dann entſchloß
er ſich und bat die Herren um Feuer.
Stillſchweigend, mit graziöſer Handbewegung,
leiſtete Serge ihm den Dienſt.

Als der Mann außer Hörweite war, rief
Serge lachend: „Ein Spürhund, Geheimpoli-
ziſt! Er wagte nur nicht, ſieh Dich nicht
um, Dimitri!“

Dann bogen ſie in eine Straße ein. Jn
mitten dieſer blieb Serge ſtehen und ſagte:
„So, Dimitri, zu zweien dürfen wir nicht
hin Du weißt doch die Parole?“

„Ja.“

„Alſo ich gehe zuerſt, in zwei Minuten
trittſt Du ein. Promeniere ſo lange.“

Sie ſahen ein kleines Schaufenſter eines
Uhrenlädchens. Ein Herr mit hellblondem
Vllbart ſaß und unterſuchte am Arbeits
tiſche Uhrwerke. Serge trat ein und gab ſeine
Uhr ab. Ein Rollladen wurde von innen
herabgelaſſen. Es ſchlug 9 Uhr, und das
Glockenſpiel ſetzte ein. Zwei Minuten wartete
Dimitri, auf der Straße auf und ab gehend,
dann betrat er auch dasſelbe Haus. Er
öffnete im Ecrdgeſchoß eine Pforte und trat
auf einen ſchmalen Gang, der nur links eine
Tür hatte und weiterhin einen Hofausgang.
Ein kleines Petroleumlämpchen blakte und
beleuchtete ſchwach den unſcheinbaren Eingang
zum Uhrladen E. Goch. Dimitri ſchellte.

Eine weiblich helle Stimme rief: „Herein!“
Herr Goch erhob ſich: „Womit kann ich

dienen
„Krasnoja ruckt“, ſagte Dimitri.
„Padiomtje“, erwiderte lächelnd Goch.
Dimitri gab ſeine Uhr ab, wofür er eine

Marke mit Nummer erhjielt.
„Bitte.“ Herr Goch öffnete eine Tür, die

in eine Hinterſtube führte. Dieſe war kahl
und wurde als Lagerraum benutzt. „Das
ſogenannte Vereinslokal“, bemerkte der Uhr-
macher.

Das einzige Fenſter war mit Holzläden
und Eiſenquerſtangeen geſchloſſen. Eine,
durch einen mit Uhren gefüllten Schrank-
maskierte Tür, führte links ab in den Hof
raum.

(Fortſetzung folgt.)



v

re

Nummer 56. 18909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonmagsblatt“ Sonntag, den 7. März.

Provinz und Umgegend.
Wittenberg, 4. März. Heute nacht er

ſchoß ſich im Hotel zur Weintraube hier
der Grubenbeſitzer und Leutnant d. R. Bräu-
nert aus Lubaſt bei Kemberg. Ueber die
Gründe, die den im hieſigen Kreiſe hochge-
achteten Mann zu der unglücklichen Tat be-
wogen haben, iſt bisher noch nichts laut ge
worden.

Erfurt, 2. März. Der vor etwa zwei
Jahren eingetretene Konkurs der Peter
ſeim ſchen Gärtnerei in Erfurt, der Paſſiven
von Hunderttauſenden aufweiſt, iſt jetzt glück
lich durch Schlußvergleich beendet worden,
Zur Auszahlung an die zahlreichen Gläubiger
gelangen 6,62 Prozent.

Magdeburg, 5. März. Die für Errich-
tung einer großen Kunſthalle von einem
hieſigen Bürger geſtifteten 200 000 Mk.
wurden wieder zurückgezogen.

Staßfurt, 3. März. Auf Grund ein
ſtimmigen Magiſtratsbeſchluſſes iſt Stadtſe-
kretär Otto Berg er infolge unqualifizier
baren Benehmens gegenüber ſeinem Chef,
dem 1. Bürgermeiſter Dr. Berger, vorläufig
vom Amte ſuspendiert und ſeine zwangsweiſe
Penſtonierung beantragt worden.

Weißenfels, 5. März. Jn der geheimen
Stadtverordneten Sitzung wurde geſtern be
ſchloſſen, das Gehalt für die Erſte
Bürgermeiſterſtelle auf 8000 Mk,,
ſteigend um 500 Mk. von drei zu drei Jahren
bis 9500 Mk., feſtzuſetzen. Außerdem wurde
die Bedingung der Richterqualifikation
(Aſſeſſorexamen) für die Stelle beſchloſſen
bisher galt dieſe Bedingung nur für die
Stelle des zweiten Bürgermeiſters. Ueber
einen Antrag aus der Verſammlung, darüber
abzuſtimmen, ob die erſte Bürgermeiſterſtelle
ausgeſchrieben werden ſoll oder nicht, ent
ſtand eine längere Geſchäftsordnungsdebatte.
Mit der Begründung, daß ein Beſchluß über
den Antrag in dieſer Form ungeſetzlich ſei,
wurde die Beſchlußfaſſung darüber ausgeſetzt.

Magdeburg, 4. März. Ueber den Raub
mord, dem der Kontoriſt Lohrenz am
letzten Sonnabend abend zum Opfer fiel, iſt

zu berichten, daß der der Polizei bekannte
Mörder Julius Kranich noch immer nicht
ergriffen iſt. Es wird nun mitgeteilt, es ſei
nicht ausgeſchloſſen, daß Kranich ſichtbare Ver
letzungen infolge eines Schrotſchuſſes im Ge
ſicht und eine Schnittwunde durch das Ein
ſchlagen eines Fenſters an einer Hand hat und
irgendwo ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen oder ein Krankenhaus aufgeſucht hat.
Vermutlich iſt er in dem Beſitze von Aus
weispapieren auf Schloſſer Franz Hübner,
am 9. Dezember 1866 in Kruglanken geboren.
K. ſoll auch auf einem Unterarm die ziemlich
unleſerliche Tätowierung J. K. haben.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Der böſe Winter.

Noch zieht im derben Pelzgewand der
alte Winter durch das Land und weiſt
auf hartgefror'ne Bahnen den März mit
ſeinem Frühlingsahnen, noch ſtreut er
Eis und Schnee umher und ſchadet wohl
den Saaten ſehr, er tritt den Menſchen
rauh entgegen und bringt nichts weniger
denn Segen. Er zeigte ſich als ein Tyrann

und richtete viel Schaden an er hat
die Erde aufgeriſſen und manch Malheur
auf dem Gewiſſen durch Waſſersnot ſchuf
er viel Pein riß Stege und auch Stämme
ein, dann ſchuf er neue Wallerhöhung
durch ungeſtüme Schneeverwehung.
Wohl bringt Frau Holle's Federtanz den
Fluren einen lichten Glanz doch peitſcht
der Sturm die weißen Flocken, kommt
leider der Verkehr ins Stocken, es faucht
durch Schnee- und Sturmgewog, das
Dampfroß, doch wenn meterhoch der
Schnee ſich häuft auf weiten Strecken
dann bleibt ſogar das Dampfroß ſtecken,

Und Poſt nebſt Poſtillon d'amour
bleibt ſtecken auf verſchneiter Flur. Pakete,
Briefe, Liebesgaben wird leider niemand
pünktlich haben, der Geldbriefträger, den
man oft von Stund' zu Stunde bang er
hofft zeigt traurig auf Frau Holle's
Treiben, ach, ſchrecklich iſt das Stecken
bleiben! Bei Eis und Schnee wird
hier und dort betrieben auch der Winter

ſport, es kennt der Sportsmann kein Ge-
nügen, das Rodeln macht ihm viel Ver-
gnügen, es geht bergab im Sturmgeſaus,

doch leider artets manchmal aus die
Rutſchbahn wird zur Unglücksſtätte ſie
führt direkt zum Lazarette. Da geht ſo
mancher aus dem Leim und kann ſo
ſchnell nicht wieder heim. Ach ja, es iſt
ein böſer Winter denn zuviel Tücke ſitzt
dahinter. Er hätte, was uns ſehr empört,

ſogar den Frieden bald geſtört durch
eines Kleinen Größendünkel da unten in
dem Wetterwinkel! So brachte er im
Ueberfluß teils Ungemach und teils Ver
druß und wurde, die Chroniſſten
rügen's, zum Winter unſres Mißver-
gnügens, ſtatt daß er ſich beſcheiden drückt,

da nun der März ins Land gerückt
macht er ſich leider noch viel breiter und
ärgert Stadt und Land

Ernſt Heiter.
Gerichtszeitung.

Stettin, 5. März. Ein Lotteriekollekteur in
8 mburg vertreibt Proſpekte für ausländiſche

otterien in der Weiſe, daß er die poſtfertig
hergerichteten Sendungen an Mittelsperſonen in
günſtig gelegenen Großſtädten ſchickt mit dem Auf-
trage, die Briefe in kleinen Poſten einem Briefkaſten
zu überantworten. Dieſer Umweg wurde gewählt,
weil bei Aufgabe einiger tauſend Druckſachen von
einem Poſtamt aus leicht Verluſte eintreten ſollen.
Zur Uebernahme der erwähnten Vermittlerrolle ließ ſich
auch ein Bureaubeamter in Stettin bereitfinden, ihm
wurde dafür eine kleine Entſchädigung gezahlt. Die
Folge war jedoch eine Anklage wegen Lotteriever-
gehens. Das Schöffengericht ſprach den Beſchuldig
ten frei, die Stettiner Strafkammer aber hob geſtern
als Berufungsinſtanz das erſte Urteil auf und
erkannte wegen Lotterievergehens in 8000 Fällen
(ſo viel Briefe waren von dem Angeklagten be-
fördert worden) auf 100 Mk. Geldbuße für jeden
Fall, was einen Geſamtbetrag von 800000 Mk.
ergibt. An Stelle der Geldſtrafe wurde ein Tag
Gefängnis für je 15 Mk. feſtgeſetzt mit der Ein
ſchränkung, daß die Gefängnisſtrafe den Höchſtbe
trag von zwei Jahren nicht überſchreiten darf.

Vermiſchtes.
Friedrichroda, 4. März. Auf der kleinen

Eiſenbahnſtation Petriroda war vor einigen Tagen
eine Anzahl Leute verſammelt, welche den Zug

erwarteten, der e nach den entfernten Stations
orten bringen ſollte. Zu ihrem Schrecken fuhr
einer der neuen der elektriſchen „Triebwagen“ ein, in
welchen aber nur einer der Paſſagiere den Mut
hatte, einzuſteigen. Die anderen wollten mit dem
„Tübelswagen“ nicht fahren. Es war zu riskant!

ſo meldet das „Waltershäuſer Kreisblatt“!
Saarbrücken, 5. März. Der Rendant der

hieſigen Ortskrankenkaſſe Riefer iſt unter
Mitnahme von 5000 Mk. Kaſſengeldern verſchwunden.
Seiner Frau hinterließ er einen Brief, in dem
er ihr erklärte, er müſſe infolge miß-
licher Verhältniſſe Saarbrückeu auf immer verlaſſen.
Es iſt dies innerhalb einiger Jahre der vierte Fall,
daß die genannte Kaſſe durch Unterſchlagungen ge
ſchädigt wurde.

Jnnsbruck, 5. März. Jnfolge des anhaltenden
Schneefalls iſt der Bahnverkehr in Tirol,
Kärnten und Krain vielfach unterbrochen. Viele
Orte ſind vom Verkehr kg abgeſchnitten.
Lawinenſtürze richten bedeutenden Schaden an auch
Menſchenverluſte ſind zu beklagen.

Leipzig, 6. März. Tödlich verunglückte
g ſtern vormittag ein in der Bornaiſchen Straße in

„Connewitz wohnhafter, 85 Jahre alter Eiſenbahn
beamter a. D. Derſelbe war in ſeiner Innung
infolge von Schwäche zu Falle gekommen un
hatte dabei einen kleinen Petroleumofen umgeworfen.
Durch das hierbei auslaufende Petroleum, das ſich
entzündete, erlitt dann der alte Mann ſo ſchwere

daß er bald darauf ſeinen Geiſt
aufgab.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Magdeburg, 5. März. Die Magdeburger

Privatbank veröffentlicht ihren Geſchäftsbericht
für das Jahr 1908. Nach der General-Bilanz, die
in Etnnahme und Ausgabe mit 178,658,862,92 Mk.
figuriert, betrug der Wechſelbeſtand 39,423,708,32 M.,
andererſeits das Aktien- Kapital 36 Mill. Mk., der
Reſervefonds 2,809,980 Mk. und der Reingewinn
pro 1908: 2,985,697,96 Mk. Von dieſem Reinge
winn werden 790,020 Mk. dem Reſervefonds gut-
geſchrieben, 1,104 000 als 40/ige Dividende guß
27,600,000 Mk. und 100,000 Mk, als 20/ige Dividende
auf 5 Millionen verteilt, ferner auf dieſe 27,600,00 noch
mals 30/, und auf die 5 Millionen nochmals 1
Superdividende verteilt. Die Direktion ſchließt in
ihrem Geſchäftsbericht wie r Der Geſchäfts
gang hat ſich ſowohl hier (in Magdeburg) und in
Hamburg als auch bei unſern ſämmtlichen Filialen
in einer außerordentlich vorteilhaften Weiſe ent
wickelt, und dies berechtigt uns zu der Hoffnung,
daß wir in den Stand geſetzt werden, nachdem wir
unſere Reſerven, ſowohl die ſichtbaren, als auch die
ſtillen entſprechend ausgeſtaltet haben, unſern
Aktionären auch für die Folge gute Erträgniſſe in
Ausſicht zu ſtellen, ſelbſt wenn der Zinsfuß eine
weitere Ermäßigung erfahren ſollte.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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